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Die Europäische Route der Megalithkultur in Schleswig-Holstein – 
Ergebnisse eines archäologischen Vermittlungsprojektes zwischen 
denkmalbasierter Forschung und Kulturtourismus

Rüdiger Kelm

Abstract

Megalithic monuments are one of the most 
important archaeological site categories 
in Europe. They offer a high potential for 
regional identification. The monuments 
in Schleswig-Holstein which form part of 
the »European Route of  Megalithic Cul-
ture« (www.megalithicroutes.eu) are unique 
for the state itself, but can be seen  –  on a 
European level – as a connecting factor as 
well. In 2013 » Megalithic Routes« was offi-
cially recognised as a cultural route by the 
Council of Europe. With the »Steinzeitpark 
Dithmarschen« there is in 2019 only one 
member of the international association 
»Megalithic Routes e. V.« in Schleswig-Hol-
stein which deals with the protection, the 
educational use, and communication of 
megaliths. In this context and in the frame 
of the »European Year of Culture 2018« un-
der the SHARING HERITAGE mission, the 
State Archaeology Department of Schles-
wig-Holstein  (Archäologisches Landesamt 
Schleswig-Holstein, Schleswig) and the 
Steinzeitpark Dithmarschen, Albersdorf, 
took the opportunity to initiate a joint pro-
ject for the valuation of European Routes of 
Megalithic Culture and its archaeolo gical 
legacy in Schleswig-Holstein. An exchange 
of ideas, networks and participation in 
the regional and international contexts of 

citizens and experts are the pillars of this 
project. The results of this project, which 
ended with an international conference in 
december 2019 and a publication about re-
ception history of the megaliths, are present-
ed in short form in this paper.

Was sind Megalithen?

Wie kaum eine andere archäologische 
Denkmalgruppe prägen Megalithen die 
norddeutsche und europäische Identität. 
Diese in unserer modernen Landschaft 
archaisch anmutenden Anlagen waren 
Teil vergangener und sind ebenfalls Teil 
moderner Erinnerungskultur, und dies 
nicht erst durch Asterix und Obelix.

Bereits vom Begriff der »Megalithen« 
geht eine gewisse Mystik aus. Das Kunstwort 
entstammt dem Griechischen und setzt sich 
aus μέγας beziehungsweise mégas (dt. groß) 
und λίθος beziehungsweise líthos (dt. Stein) 
zusammen. Frühe Ackerbauern und Vieh-
züchter errichteten vorwiegend in der Jung-
steinzeit Anlagen aus großen Steinen in 
unterschiedlicher Form, Anordnung und 
Größe. Megalithen entstanden in prähis-
torischer Zeit und werden noch heutzutage 
weltweit in Form von Neomegalithen erbaut. 
Menhire, Cromlechs und Dolmen stellen 
Ausprägungen davon dar. Der Ursprung und 
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die Bedeutung dieser aus dem Bretonischen 
entlehnten Begriffe sind nicht abschließend 
geklärt. Als Menhire gelten einzelnstehende 
hohe Steine oder Steinblöcke, als Cromlechs 
Steinkreise und als Dolmen solche Steinset-
zungen, die aus einem aufliegenden großen 
Stein und dessen Steinbasis bestehen. Dane-
ben gibt es »Alignements« (Französisch für 
»gerade Reihe«) genannte Steinreihen.

Das Projekt

Heute sind in Schleswig-Holstein alle be-
kannten und auch noch nicht bekannten 
Großsteingräber durch das Denkmal-
schutzgesetz vor Zerstörung geschützt. 

Doch dieser theoretische Schutz bedarf der 
praktischen Umsetzung. Der langfristige 
Erhalt unseres archäologischen Erbes ist 
auch an seine Wertschätzung durch Pflege 
und Vermittlung gebunden.

»Megalithic Routes in Schleswig-
Holstein« – mit diesem Projekt präsen-
tierten das Archäologische Landesamt 
Schleswig-Holstein  (ALSH) und der 
Steinzeitpark Dithmarschen von Sep-
tember  2018 bis Ende  2019 das mega-
lithische Erbe von Schleswig-Holstein 
als Teil der »Europäischen Straße der 
Megalithkultur«. Großsteingräber stel-
len eine der prominentesten archäolo-
gischen Denkmalkategorien in Europa 
dar. In Schleswig-Holstein gibt es rund 

Abb. 1. Der »Brutkamp« in Albersdorf besitzt mit seinen knapp 23 Tonnen Gewicht den größ-
ten Deckstein eines Großsteingrabes in Schleswig-Holstein (Foto: Steinzeitpark Dithmarschen).
Fig. 1. The megalith »Brutkamp« in Albersdorf has a capstone weighing c. 23 tons and is the 
largest capstone in Schleswig-Holstein (Photo: Steinzeitpark Dithmarschen).
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400 davon mit einem Durchschnittsalter 
von mehr als 5000 Jahren. Sie prägen in 
manchen Regionen unsere Kulturland-
schaft bis heute.

Das Wissen um die enorme Bedeutung 
dieser megalithischen Monumente war 
schließlich der Anlass, eine europaweite 
»Straße der Megalithkultur« als offiziel-
len Kulturweg des Europarats  (zu denen 
z. B. auch der bekannte Jakobsweg, der 
Pilgerweg nach Santiago de Compostela 
in Nordspanien gehört) zu initiieren. Maß-
geblich beteiligt war hier der emsländische 

Lokalhistoriker Klaus de Laak, der Anfang 
2009 ein erstes Treffen zwischen den Trä-
gern der bereits seit 2004 im westlichen 
Niedersachsen bestehenden touristischen 
Ferienstraße zu den Großsteingräbern des 
Osnabrücker Landes, der Wildeshauser 
Geest und des Emslandes mit dem Euro-
päischen Institut für Kulturstraßen (EICR) 
in Luxemburg forcierte. Unter dem Vor-
sitz von Bodo Zehm, Leiter der Stadt- und 
Kreisarchäologie Osnabrück, gründeten 
dann verschiedene Institutionen aus den 
Niederlanden, Dänemark, Schweden und 

Abb. 3. Eine der Regionen mit guter Erhaltung von Großsteingräbern in Schleswig-Holstein 
ist der Nordosten des Landes (Abbildung: ALSH). 
Fig. 3. One of the regions in Schleswig-Holstein with the best preserved megalitic graves is 
in the North East of the country (Graphics: ALSH).
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Deutschland den internationalen Verein 
»Megalithic Routes«, auf dessen Initiative 
im April 2013 die offizielle Auszeichnung 
als neue »Kulturstraße des Europarats« 
erreicht wurde. Beim Festakt auf der däni-
schen Insel Møn im August 2013 betonten 
die dänische Kultusministerin Marianne 
Jelved, die für die Kulturwege zuständige 
Direktorin des Europarats Penelope Denu 
und der ehemalige Präsident des Euro-
paparlaments und Schirmherr der neuen 
Kulturstraße Dr. Hans-Gert Pöttering die 
außergewöhnliche Chance, mit dieser Kul-
turroute an das gemeinsame europäische 
Erbe zu erinnern. Damit würdigte der Rat 
eine Denkmalgruppe, die die älteste in wei-
ten Teilen Europas vorkommende Archi-
tektur umfasst.

Das Ziel des Vereins Megalithic Routes 
ist es dann auch, diese zumeist weit über 
5000 Jahre alten Kulturdenkmäler Euro-
pas durch den Ausbau oder die Neuein-
richtung von Kulturrouten vor allem für 
Wanderer und Fahrradfahrer zu erschlie-
ßen und miteinander zu verbinden. Dabei 
sollen nicht nur die Megalithanlagen sel-
ber im Vordergrund stehen, sondern auch 
die Landschafts- und Umweltgeschichte 
in den jeweiligen Regionen. Aus diesem 
Grund sind neben den Archäologen und 
Denkmalpflegeinrichtungen auch Reprä-
sentanten von europäischen Geoparks, 
von naturkundlichen Museen, von di-
versen Forschungsinstitutionen und von 
touristischen Akteuren Mitglieder des 
Vereins bzw. im wissenschaftlichen Bei-
rat aktiv.

Im Januar 2014 ist auch der Stein-
zeitpark Dithmarschen dem interna-
tionalen Verein der »Megalithic Rou-
tes« beigetreten und darf seitdem den 
Titel »Kulturweg des Europarats« 
nutzen. Mit den internationalen Pro-
jektpartnern – dem niederländischen 

Großsteingrab-Zentrum  (Hunebedcent-
rum) in Borger, den durch eine große Zahl 
gut erhaltener Megalithgräber geprägten 
Regionen Odsherred in Dänemark und 
Falbygden in Schweden, mehreren neu-
en Mitgliedern in Spanien, Portugal und 
Großbritannien sowie den genannten 
Institutionen in Niedersachsen und dem 
Landesmuseum für Natur und Mensch in 
Oldenburg – ist die weitere Entwicklung 
des Vereins u. a. durch die Aufnahme 
neuer europäischer Kooperationspartner 
und Mitglieder vorgesehen. Die Planung 
und Vorbereitung von internationalen 
Projekten sowie die Beantragung von 
EU-Fördermitteln stehen derzeit im Vor-
dergrund der Aktivitäten des Vereins, in 
dessen Vorstand der Verfasser seit An-
fang 2015 tätig ist. Der Verein bietet dabei 
Museen, Archäologen, Denkmalpflegebe-
hörden, Tourismusorganisationen und 
Gemeinden mit Bezug zu megalithischen 
Denkmalen ein gemeinsames Dach. Als 
europaweit arbeitende Interessensge-
meinschaft setzt er sich über seine Mit-
glieder für den Erhalt, die Pflege und Ver-
mittlung der Megalithkultur vor Ort ein 
und ermöglicht den Erfahrungsaustausch 
zwischen den Regionen. Das ALSH ist 
deshalb seit 2019 Mitglied.

Vor diesem Hintergrund und dem Eu-
ropäischen Kulturerbejahr 2018+1  (engl. 
European Year of Cultural Heritage, 
ECHY) unter dem Motto »Sharing He-
ritage«  (dt.  Kulturerbe teilen) greifen das 
ALSH und der Steinzeitpark Albersdorf 
dieses Thema als unverzichtbaren Teil 
des gemeinsamen europäischen wie auch 
regionalen Erbes auf. Dies ermöglichten 
Drittmittel der Beauftragten der Bundes-
regierung für Kultur und Medien  (BKM) 
Monika Grütters sowie die Unterstüt-
zung des Albersdorfer Fördervereins 
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AÖZA  e. V., das Science Communica-
tion Lab in Kiel, das Institut für Ur- und 
Frühgeschichte der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel, die Vertrauensmän-
ner und -frauen für Kulturdenkmale, eh-
ren- und hauptamtlich Engagierte in den 
Megalith-Gemeinden und weitere Partner.

In diesem Projekt werden Bedeutung 
und Wandel dieser monumentalen An-
lagen analog wie digital, interaktiv sowie 
alters- und zielgruppengerecht vermit-
telt. Von der Herkunft, dem Transport 
der Steine über die Konstruktion, Ver-
breitung und Nutzung bis hin zur Um-
deutung, Erforschung und Erhaltung 
von Großsteingräbern geben wir einen 
vielfältigen und lebendigen Blick auf die 
archäologischen Überreste aus Stein. 
Übergreifendes Ziel des Projektes war 
und ist es, die Megalithkultur als unver-
zichtbaren Teil unserer gemeinsamen eu-
ropäischen wie auch der regionalen und 
lokalen Identität und Geschichte digital, 
interaktiv und alters- und zielgruppenge-
recht zu vermitteln. Austausch, Vernet-
zung und Partizipation im regionalen wie 
internationalen Kontext von Jugendli-
chen, Besucher/innen, Bürger/innen und 
Expert/innen sind Eckpfeiler des Pro-
jektes. Im Einzelnen sind folgende Ak-
tivitäten vorgesehen bzw. haben bereits 
stattgefunden:

Aktivitäten im Projekt

Das Projekt zielte mit ganz unterschiedli-
chen Aktivitäten darauf ab, Megalithen als 
regionales, landesweites und europäisches 
Kulturerbe zu fördern und sichtbarer zu 
machen. Dazu zählten:
• eine neue Form der Beschilderung und 

die digitale Erschließung (KuLaDig),
• die Durchführung eines internationalen 

Jugendworkcamps im Steinzeitpark 
Dithmarschen in Albersdorf,

• die Unterstützung des Ehrenamts 
durch die Organisation und Öffent-
lichkeitsarbeit bestimmter Thementa-
ge (Tag des offenen Denkmals und Eu-
ropäischer Tag der Megalithkultur),

• die Entwicklung eines innovativen, di-
gitalen »Präsentationstools« zur zeitge-
mäßen Denkmalvermittlung,

• die Publikation einer ausführlichen 
Forschungsarbeit zur Wahrneh-
mung und Wirkung von Megalithen 
in prähistorischer Zeit und jüngerer 
Vergangenheit

• sowie abschließend die Ausrichtung ei-
ner internationalen Tagung.

Hierzu ausführlicher eine Beschreibung 
zu den einzelnen Projektergebnissen:

Neubeschilderung

Zu Beginn erfolgten Datenerhebung und 
–aufarbeitung: Welche Großsteingräber 
im Land stehen auf der Denkmalliste, 
sind gut erhalten, gepflegt, für die Öf-
fentlichkeit zugänglich, erforscht, erfahr-
bar und von Bedeutung? Diese Kriterien 
stellen die Kernaspekte in der Denkmal-
vermittlung vor Ort dar. Eingeschränkt 
durch die im Projekt zur Verfügung ste-
henden personellen und finanziellen Mit-
tel, ließen sich so 15 Standorte von Me-
galithanlagen im Land neu beschildern. 
Wichtig war dabei auch, die Idee der 
Route beziehungsweise Routenabschnit-
te zu verfolgen. Feierlich eröffnet wurden 
die Megalithic Routes in Schleswig-Hol-
stein am Tag des Offenen Denkmals am 
8.9.2019 mit der neuen Informationsta-
fel für das rekonstruierte Langbett von 
Karlsminde in Waabs.
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Abb. 4. Das Großsteingrab von Langholz (Kr. Rendsburg-Eckernförde) wurde mit einer 
der neuen Tafeln ausgestattet (Abbildung: ALSH).
Fig. 4. Also the megalithic grave of Langholz has been described on a new information 
board (Graphics: ALSH).
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Die Gestaltung der 15 neuen Informa-
tions tafeln besteht aus individuellen und 
auf den jeweiligen Ort zugeschnittenen 
Visualisierungen, welche die Gräber und 
ihre geschichtliche Veränderung zeigen. 
Dazu wurden Denkmalakten und Se-
kundärliteratur gesichtet, die Denkmale 
begangen und fotografisch vermessen, 
um sogenannte Punktwolken zu erzeu-
gen, die eine dreidimensionale Visuali-
sierung des jeweiligen Großsteingrabes 
ermöglichen. So lassen sich einzelne 
Bauelemente und Besonderheiten  (zum 
Beispiel Trag-, Deck- oder Schalenstei-
ne), Nachnutzungen  (beispielsweise 
Nachbestattungen in der Bronzezeit), 
archäologische Befunde, heutiger Er-
haltungszustand und eine mutmaßliche 
Rekonstruktion des Objektes  (etwa die 
ursprüngliche Überhügelung des Gra-
bes) veranschaulichen. Textlich greifen 
die Schilder das uns bekannte Wissen zu 
den Techniken und Mühen der steinzeit-
lichen Erbauer auf und führen an die Fra-
gen zu Veränderung und Wahrnehmung 
dieser uralten europäischen Architektur 
heran. Dazu gehören beispielsweise die 
kontinuierliche Nutzung als Grabstätte 
in späteren Epochen oder ihre Rezepti-
on in Sagen und Mythen, aber auch der 
Abbau der Megalithen als Ressourcen-
lager für neue Bauprojekte, die Verle-
gung des ganzen Objektes an einen an-
deren Standort (Translozierung) oder die 
Grabräuberei.

Ziel ist eine zeitgemäße Visualisie-
rung der komplexen Veränderungen von 
mehr als 5000 Jahre alten Zeugnissen 
der Geschichte. Dabei bieten alle Schil-
der viele Details, die zum  (Neu-)Entde-
cken der Megalithgräber einladen. Sie 
stellen eine »Sehhilfe« für das teilweise 
schwer erkennbare archäologische Kul-
turdenkmal in der Landschaft dar.

Die Internetplattform KuLaDig – Kultur. 
Landschaft. Digital

Zusätzlich zur Beschilderung vor Ort wer-
den Informationen zu den einzelnen Mega-
lithgräbern auch digital aufbereitet. Dazu 
gehört die Inventarisierung im Kultur-
landschaftskataster www.kuladig.de, das 
vergleichbar mit Wikipedia ist. Allerdings 
bietet KuLaDig den Vorteil, Objekte räum-
lich zu verorten und zu hierarchisieren. Die 
Redaktion, Sicherung und Bereitstellung 
der Daten liegen in der öffentlichen Hand 
des Landschaftsverbandes Rheinland und 
seiner Partner. Die Plattform ist eine öf-
fentlich zugängliche Datenbank für Hei-
matforscher, Interessierte für Regionalge-
schichte und andere Menschen, die Citizen 
Science  (dt. von Bürgern durchgeführte 
wissenschaftliche Arbeiten) betreiben. Die-
ses Kulturlandschaftskataster eignet sich 
als Grundlage für touristische Inwertset-
zungen wie Routen und Wanderwege. Die 
digitale Erfassung über KuLaDig wurde im 
Projekt bereits für die Großsteingräber im 
Raum Albersdorf umgesetzt (https://www.
kuladig.de/Objektansicht/SWB-290453) 
und wird hier in Zusammenarbeit mit dem 
Steinzeitpark Dithmarschen mithilfe von 
Mitteln der AktivRegion Dithmarschen auf 
den gesamten Kreis Dithmarschen ausge-
dehnt. Darüber hinaus bieten die neube-
schilderten Standorte auch KuLaDig-Bei-
träge als zusätzliche Online-Information.

Das Präsentationstool – das Unsicht-
bare sichtbar machen

Die Informationstiefe und Gestaltung der 
neuen Beschilderung zeigt, welche vielfäl-
tigen Möglichkeiten in der digitalen Auf-
arbeitung und Vermittlung dieses Themas 
stecken  –  gerade auch in Bezug auf die 
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Visualisierung von nicht mehr erhaltenen 
Strukturen und des Wandels, den jedes 
Denkmal durchläuft. Das innovative Prä-
sentationstool mit 3D-Visualisierungen, 
Interaktivität, Animationen, Audio und 
Infografiken basiert auf den Ideen und In-
formationen der Neu-Beschilderung und 
bietet den Vorteil, eine jüngere und breitere 
Zielgruppe als üblich in der Archäologie zu 
erreichen und zu begeistern. Die Anwen-
dung entsteht in fachlicher Abstimmung 
mit dem Museum für Archäologie Schloss 
Gottorf  (Schleswig), dem Steinzeitpark 

Dithmarschen und dem Institut für Ur- 
und Frühgeschichte der Universität Kiel. In 
einem ersten Schritt soll es daher im mu-
seologischen und denkmalpädagogischen 
Bereich praktisch eingesetzt werden.

Inhaltlich gilt es, vorhandene archäo-
logische und kulturhistorische Daten zu 
Megalithgräbern digital und multimedial 
aufzubereiten. Der Fokus liegt auf der Ide-
alrekonstruktion eines tatsächlich existie-
renden Objektes in der Landschaft  –  dem 
Großsteingrab Brutkamp in Albersdorf. 
Anhand verschiedener Zeitscheiben werden 

Abb. 5. Ziel des vom Archäologischen Landesamt Schleswig-Holstein koordinierten Projektes 
»Megalithic Routes in Schleswig-Holstein« ist es, alle Großsteingräber des Bundeslandes auf 
der digitalen Informationsplattform KuLaDig  (Kulturlandschaft digital) aufzuführen und 
somit der Öffentlichkeit auch auf diese Weise zugänglich zu machen (Foto: ALSH). 
Fig. 5. It is the aim of the State Archaeology Department of Schleswig-Holstein to publish all 
megaliths in the federal state on the digital platform »KuLaDig« (Photo: ALSH). 
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dem Nutzer die vielfältigen Inhalte rund 
um das Megalithgrab vermittelt. Themen 
sind unter anderem die Herkunft der Steine, 
die Landschafts- und Umweltgeschichte, 
der Bau eines Großsteingrabes, Lebensum-
stände der Menschen in der Steinzeit, die 
europaweite Verbreitung von Megalithen 
und ihre archäologische Erforschung.

Internationales Jugendworkcamp

»Durch das Europäische Kulturerbejahr 
sollen künftig noch breitere Kreise der 
Gesellschaft, insbesondere auch Kinder 
und Jugendliche, aktiv an unser kulturel-
les Erbe herangeführt werden und dar-
an teilhaben. Im Mittelpunkt stehen die 
Identifikation mit dem Erbe und die Be-
reitschaft zu seiner Bewahrung, auch als 
Teil dessen, was uns übergreifend in Eu-
ropa und über Europa hinaus verbindet. 
Aktivitäten fokussieren somit auf das Ge-
meinschaftliche und Verbindende sowie 
die kulturelle Teilhabe durch jeden von 
uns entsprechend dem Motto SHARING 
HERITAGE.«

(Präsidium des Deutschen National-
komitees für Denkmalschutz 2017, 
Aufruf zur Mitwirkung)

Vom 17.  bis zum 28.6.2019 fand im Rah-
men des Projektes als weitere Aktivität 
ein internationales Jugendworkcamp im 
Steinzeitpark Dithmarschen in Albersdorf 
statt. Das Workcamp wurde vom Albers-
dorfer Steinzeitpark zusammen mit dem 
ALSH und den Internationalen Jugendge-
meinschaftsdiensten (ijgd) organisiert. 

Die insgesamt zwölf jungen Erwachse-
nen im Alter von 18 bis 28 Jahren kamen 
aus der Ukraine, Russland, China, Italien, 
Frankreich und Deutschland. Angeleitet 
von den Mitarbeitern des Albersdorfer 

Steinzeitparks halfen die Teilnehmer tat-
kräftig mit, den Nachbau eines Steinzeit-
hauses vom Typ Pennigbüttel zu reparie-
ren. Das Begleitprogramm bestehend aus 
Vorträgen, Führungen und der Präsenta-
tion von Originalfunden stellte dabei den 
wissenschaftlich-archäologischen Bezug 
zu den Geländearbeiten her. Neben der 
inhaltlichen Auseinandersetzung mit der 
Archäologie der Steinzeit ermöglichte das 
Workcamp den Jugendlichen auch, sich 
selbst zu organisieren, interkulturell von-
einander zu lernen und die Region und 
Deutschland besser kennen zu lernen.

Die Publikation Kulturbruch – Megalithen 
und Erinnerung

Ein zentrales Projektelement ist die Pu-
blikation Kulturbruch  –  Megalithen und 
Erinnerung, die als 7. Sonderheft der Ar-
chäologischen Nachrichten aus Schles-
wig-Holstein vom ALSH herausgegeben 
wird (Ickerodt 2020). Die Arbeit ist for-
schungs-, mentalitäts-, rezeptions- und 
wirkungsgeschichtlich ausgerichtet. Ihre 
Grundlage sind neben der einschlägigen 
Fachliteratur die unterschiedlichen Er-
zeugnisse der modernen Massenkultur. 
Das können beispielsweise Sachbücher, 
Belletristik und Lyrik, aber auch bildende 
Kunst oder Filmproduktionen sein. Diese 
werden in einem Katalog erfasst, der par-
allel zur Publikation digital zur Verfügung 
gestellt wird.

Im Fokus des Vorhabens stehen zwei 
kulturgeschichtliche Revolutionsphasen. 
Zum einen die neolithische Revolution: 
Hier rückt die Betrachtung des nordeu-
ropäischen Raumes in den Vordergrund. 
Etwa sechstausend Jahre vor heute werden 
an der Umbruchphase von der aneignen-
den zur produzierenden Wirtschaftsweise 
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des Neolithikums riesige Steine in ge-
meinschaftlicher Arbeit bewegt und zu 
Großsteingräbern verbaut. Die Erinne-
rung an die Ahnen bekommt eine neue, 
besondere Bedeutung. 

Vor gut zweihundert Jahren setzt eine 
zweite kulturhistorische Umbruchpha-
se ein, die Moderne. Sie ist insbesondere 
durch politische und wirtschaftliche Ver-
änderungen wie die Industrialisierung 
geprägt. Die Archäologie entfaltet sich 
zunehmend als Wissenschaft und auch 
in dieser Zeit wird den Ahnen eine be-
sondere Bedeutung zugeschrieben. Dies-
mal versucht die Gesellschaft jedoch, sie 

mit wissenschaftlichen Methoden in ei-
ner fernen Vergangenheit zu lokalisieren. 
Während die neuzeitlich-antiquarische 
Megalith-Forschung hochgradig subjektiv 
und individualisiert war, entsteht ab 1870 
die moderne, ganz Europa verbindende 
archäologische Forschung. Diese stellt das 
Thema der megalithischen Denkmale in 
den Vordergrund ihrer Forschungs- und 
Vermittlungsarbeit. Für die entstehenden 
Massengesellschaften bilden diese Denk-
male geeignete Identifikationspunkte, 
sich der eigenen Leistungsfähigkeit über 
das Moment der Ursprungsbesinnung be-
wusst zu werden.

Abb. 6. Im Rahmen eines zweiwöchigen internationalen Jugendworkcamps wurde das Mo-
dell eines Steinzeithauses im Albersdorfer Steinzeitpark wieder instand gesetzt, vor allem 
durch den Bau von Lehmwänden und durch Dachdeckungsarbeiten (Foto: Steinzeitpark 
Dithmarschen). 
Fig. 6. A group of young volonteers worked on the rebuilding of a Stone Age house during 
two weeks in the summer of 2019 in the Stone Age Park Dithmarschen (Photo: Steinzeitpark 
Dithmarschen).
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Internationale Tagung

Das ALSH führte vom 3. bis zum 5.12.2019 
als Abschluss des Projektes eine Tagung 
in der Akademie Sankelmark südlich von 
Flensburg durch, bei der die Megalithen als 
gesamteuropäisches Phänomen in umfas-
sender Bandbreite behandelt und diskutiert 
wurden. Im Mittelpunkt standen dabei der 
aktuelle Forschungsstand in Deutschland 
und Europa, Herausforderungen des Denk-
malschutzes, die Rezeption von Megalithen 
in Massenmedien  (Film, Fernsehen, Bü-
cher), die Vorstellung von Best-Practice-
Beispielen zur Vermittlung, die Verknüp-
fung mit der europäischen Kulturroute 
Megalithic Routes sowie die Präsentation 
von Großsteingräbern im Tourismus- und 
Museumsbereich. Mit der Tagung wur-
den auch die Ergebnisse des Projektes 
vorgestellt.

Fazit und Ausblick

Megalithen überdauerten einen Zeitraum 
von mehr als 5000 Jahren und prägen noch 
heute vielfach die Kulturlandschaft. Es gibt 
sie in Schleswig-Holstein, in Nord- und 
Mitteldeutschland, in Europa und in der 
restlichen Welt. Menhire, Alignements, 

Cromlechs und Dolmen verdeutlichen 
ihre architektonische Formenvielfalt. 

Im Laufe der Jahrtausende waren sie 
Orte von Glaube, Ritual, gemeinsamer 
Anstrengung und Abstammung. Sie dien-
ten den Menschen als Grabstätten sowie 
zur Markierung der Landschaft und von 
Herrschaftsbereichen. Sie waren und sind 
Teil von Mythen, Sagen und Filmen. Sie 
projizieren Ursprung, Umbruch und Fort-
schritt. Sie wurden erbaut, überbaut und 
abgebaut. Sie werden erforscht, gepflegt 
und zugänglich gemacht. Sie haben viel-
fältige Namen: Großsteingräber, Stein-
denkmale oder Hünenbetten. Sie gehören 
zu unserem gemeinsamen europäischen 
Kulturerbe, das nicht nur die Geschichte 
der Steinzeit erzählt, sondern bis in die 
Gegenwart strahlt.

Mittel- und langfristig soll mit all diesen 
Maßnahmen der Ausbau des auf die Me-
galithanlagen bezogenen, mit den europäi-
schen Partnern abgestimmten Angebots in 
den jeweils einbezogenen Partnerregionen 
gewährleistet werden, um den touristischen 
Besuchern, aber auch der einheimischen 
Bevölkerung einen wichtigen und faszinie-
renden Teil der gemeinsamen europäischen 
Geschichte auf der Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnisse auf anschauliche Weise näher 
bringen zu können.
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Weitere Informationen und aktuelle Veranstal-
tungen auf den Internetseiten des Vereins Mega-
lithic Routes e. V. unter
• www.megalithicroutes.eu,
• www.archaeologie.schleswig-holstein.de,
• dem Internetportal www.kuladig.de und
• www.steinzeitpark-dithmarschen.de 

(hier auch Karten und Beschreibungen von 
GPS-geführten Rad- und Wanderwegen zu 
den Megalithgräbern auf der Dithmarscher 
Geest).
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